
Zu: Lingen steht zu Atomanlagen 

Pressemitteilung

„Bündnis AgiEL – AtomkraftgegnerInnen im Emsland“
kritisiert die Positionierung der Stadtverwaltung zur Atomindustrie in Lingen 
scharf:

In seinem Bekenntnis zur Atomindustrie in Lingen geht OB Krone davon aus, dass allein die strikte 
Einhaltung gesetzlicher Vorgaben gleichzusetzen sei mit Sicherheit. 
Er übersieht dabei allerdings, dass die Verwendung des Begriffs „Sicherheit“ im Zusammenhang 
mit der Nutzung von Atomenergie völlig absurd ist, denn Sicherheit kann per se erst bei 
Abwesenheit jeglicher Gefahr existieren. 
Zwischen Sicherheit und Gefahr liegt das Risiko- von den Kernenergiebetreibern selbst 
„Restrisiko“ genannt- und das ist bei der geballten Ansammlung von Atomindustrie hier in Lingen 
im bundesweiten Vergleich einzigartig hoch. 
Auch das von Christian Fühner (CDU) empfohlene „Vertrauen in Experten und Messungen vor Ort“
kann nur ein Versuch sein, die Bevölkerung zu beruhigen- es kann das Risiko von Unfällen, 
menschlichem Versagen oder von Anschlägen jedoch in keiner Weise mindern.
Hier von „Sicherheit“ zu sprechen ist also grob fahrlässig!

Die Lingener Stadtverwaltung hat zwar selbst keine Möglichkeit, über den Betrieb oder die 
Stilllegung der Lingener Atomanlagen zu entscheiden, aber sie kann und muss sich ganz klar zu 
ihrer obersten Pflicht bekennen: dem Schutz ihrer Bürger vor Gefahren.

Herr Krone: eine Neubewertung der Situation ist immer möglich- und in Lingen dringend nötig! 

Bündnis AgiEL fordert die sofortige Stilllegung aller Atomanlagen und unterstützt
die „Lingen Resolution“ einschließlich der in ihrem Nachtrag aufgeführten Forderung zur Erhaltung
und Schaffung von Arbeitsplätzen 
(https://www.antiatombonn.de/images/stories/pdf_downloads/Lingen-Resolution_2018.pdf).
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